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Lagefestellung:
Erkunden der
· Schadenslage

· Eigene Lage

· Allgemeine Lage

Planung:

· Erfassung des Auftrages und Beurteilung der Lage

· Abwägen der Möglichkeiten

· Entschluss

· Planung der Durchführung

Befehlsgebung:

· Anordnung zur Erreichung des Zieles unter Angabe des Handlungsspielraumes. Umsetzung des Entschlusses und des Planes der Durchführung.

Kontrolle:

· Getroffene Maßnahmen überprüfen

· Abweichungen feststellen

· Korrigierende und/oder unterstützende Maßnahmen setzen

EINSATZBEFEHL

1. Lage:

· Schadenslage (Art, Umfang und Schwere des Schadens)

· Eigene Lage (Kräfte, Geräte und Einsatzmittel)

· Allgemeine Lage (Ort, Zeit und Wetter)

2. Auftrag

3. Durchführung

· Eigene Absicht

· Kurz gefasste Einsatzführung

· Aufgaben und Aufträge für die Einheiten

· Koordinierende Maßnahmen

4. Verbindung

· Ort der Einsatzleitung/des Einsatzleiters

· Erreichbarkeit der Einsatzleitung

5. Versorgung

6. Wiederholen

7. Durchführen

Hinweis auf die selbständige Rückmeldungen des Einsatzerfolges (auch bei negativem) durch die Kräfte !

EINSATZDIMENSIONEN – AUSMASS

1 – 2 Grp.

Bis 20 Mann


Kleineinsatz

1 – 3 Zg.


20 – 80 Mann


Mitteleinsatz

ab 4 Zg.


Über 80 Mann

Großeinsatz

ein eingesetztes Strahlrohr 
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und/oder Kleinlöschgeräte

            
Kleinbrand

zwei bis drei eingesetzte
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Strahlrohre





Mittelbrand

vier oder mehr eingesetzte

Strahlrohre





Großbrand

ABSPERRMASSNAHMEN AUTOBAHN

ABSPERRMASSNAHMEN FREILANDSTR.


EINSATZREGELN




    GEFAHRENMATRIX
Definitionen der Gefahren
Die Gefahren sind nachfolgend unter einsatztaktischen Gesichtspunkten definiert: Ausbreitung
Unter Ausbreitung versteht man alle Faktoren, welche zu einer räumlichen Schadensausweitung beitragen. Beispiele: Brandausbreitung, Ausbreitung des Brandrauchs, Auslaufen von Flüssigkeiten, 
Atemgifte

Atemgifte sind alle Stoffe, die über die Atemwege schädigend wirken. Sie können erstickend, reizend, ätzend oder auf Blut, Nerven und Zellen wirken.                Beispiele: Gärgas, Brandgase, Chlorgas,…
Atomare Strahlung
Sie umfasst alle schädigenden Wirkungen die von radioaktiven Stoffen oder von Röntgenstrahlen ausgehen.      Beispiele: Geräte zur zerstörungsfreien Werkstoffprüfung, medizintechnische Geräte,…
Angstreaktion

Angstreaktion steht für Kurzschlusshandlungen und Schreckreaktionen von Einzelpersonen oder für Panikreaktionen von Menschenmassen. Sie ist keine Gefahr im strengeren Sinne der Gefahrenlehre, sondern eine gefährliche Folgereaktion von Menschen, ausgelöst durch eine der klassischen Gefahrengruppen. Selbes gilt auch für Tiere!

Chemische Stoffe

Sie erfasst alle Schädigungen, die von gefährlichen Stoffen durch Reiz- und Ätzwirkung direkt an Oberflächen ausgeht, sowie Schädigungen durch giftige Stoffe bei Aufnahme über die Haut.         Beispiele: Salzsäure, Natronlauge, Methanol,…

Explosion

Sie ist eine schnell ablaufende Reaktion mit schlagartig freiwerdender Wärme- und Druckenergie. Weiters werden dem Begriff der Behälterzerknall, die Fett- und Staubexplosion zugeteilt.

Einsturz

Unter dem Begriff versteht man das Versagen von tragenden Teilen, das Herabstürzen von Gegenständen aus Höhen und die Absturzgefahr für Personen.

Elektrizität

Sie beinhaltet alle Gefahren, die vom elektrischen Strom ausgehen. Es sind auch die Gefahren durch statische Elektrizität hier beheimatet (als Zündquelle).
Erkrankung, Verletzung

Unter dem Begriff versteht man lebensbedrohliche oder einen die Gesundheit gefährdenden Zustand von Menschen und Tieren. Auslöser können mechanische Verletzungen, Vergiftungen oder psychische Ursachen sein. Es werden auch die Gefahren durch ansteckende, das Erbgut verändernde oder durch genetisch manipulierte Stoffe gewertet.                                                                                     Im Einsatz bestehen Gefahren für eine oder mehrere dieser Gruppen. Aufgabe des Kommandanten ist es, diese Gefahren zu erkennen und die richtigen taktischen Maßnahmen zu veranlassen. Meldungen der Trupps beachten
GAMS-REGEL                                                                

                   Solange INFORMATION fehlt, größte GEFAHR annehmen 


       AUFGABEN DER EINSATZLEITUNG

SACHGEBIETE

S1 – PERSONAL

Alarmierung

Anforderung von Kräften

Führen der Stärkemeldungen

Verbindung nach außen zu: Behören, Ämtern und anderen Einsatzorganisationen

Einrichten der Einsatzleitung/Befehlsstelle

Dienstbetriebsregelung in der Einsatzleitung/Stab

Allgemeiner Schriftverkehr

Organisatorische Belange

S2 – LAGE

Erkundung zur Lagefeststellung (mit S3)

Führung der Lagekarte

Informationsgewinnung

Lageberichte

Auflistung von Schadensereignissen

Erkundung (mit S3)

Beurteilung (mit S3)Einsatzbericht (mit S3)

S3 – EINSATZ
Erkundung (mit S2)

Beurteilung (mit S2)

Erarbeitung von Lösungsmöglichkeiten

Einsatzplanung

Befehlserstellung (mit Stab)

Mitarbeit bei der Befehlsgebung

Führung des Einsatztagebuches

Marschplanung
S4 – VERSORGUNG

Sanitätsversorgung und Betreuung

Betriebsmittel – Versorgung

Verpflegung

Instandsetzung

Beschaffung und Transport

Unterbringung

Verrechnung
S5 – ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

Betreuung der Medienvertreter

Abfassung von Berichten (ORF, usw.)

Informationsmanagement

Pressearbeit

Vorbereitung von Pressekonferenzen

S6 – KOMMUNIKATIONSMANAGEMENT

Führungsunterstützung

Einsatz von Kommunikationsmittel (Beurteilung, welches Mittel ist das Beste)

Informationstechnologie – Betrieb (IT)

Führung eines Protokollbuches (Kommunikationstagebuch)

Nachrichtenwesen

Errichtung der Verbindung nach innen zu: übergeordneten und untergeordneten Dienstellen

Errichtung Meldeköpfe

Die Aufgaben des S1/S4, und S2/S3 können so lange dies der Einsatzumfang zulässt, gemeinsam erfüllt werden.







führt und entscheidet durch


Lagefeststellung


Beurteilung der Lage


Ausarbeitung von Möglichkeiten


Abwägen von Möglichkeiten


Entschlussfassung


Plan der Durchführung


Erteilung der Einsatzbefehle


Befehlsüberwachung


Anforderung von Verstärkungen


Falls erforderlich, Einsatz von Einsatzabschnittskommandanten


Einrichten der Einsatzleitung


Organisation der Ablöse


Einteilung der Brandwache


Einsatzbericht – Presseinformation


Ist an keinen Ort gebunden


Hält sich im Einsatzschwergewicht auf


Hält Verbindung zur Einsatzleitung


Wird von Sachgebieten (S1-S6) unterstützt


Muss am aktuellen Stand der Lage sein
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Ausbreitung


Atemgifte


Atomare Gefahren


Angstreaktionen


Chemikalien


Explosionen


Einsturz


Elektrizität


Erkrankungen/Verletzungen


^





Abstand


Abschirmung


Aufenthaltszeit
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Abstand


Abschirmung


Aufenthaltszeit














Gefahr erkennen – Erkundung


Eigene Wahrnehmungen


		Eingeholte Informationen 


		Rauch, Flammen, Gasschwaden, etc


Kennzeichnung von Behältern und Verpackungen


Gefahrenzettel


Warntafel


Unfallmerkblätter, Sicherheitsdatenblätter


Absperrung durchführen – Absichern


Mindestens 30 bis 60 m von der Unfallstelle


Mehrere 100 bis 1.000 m bei Tankbrand, Explosivstoffen und Gasen in Großbehältern


Windrichtung und Gefälle beachten


Menschenrettung


Spezialkräfte anfordern














Aufbau und Kennzeichnung der EL-Stelle


Lageführung (Einsatztagebuch, Lagekarte), Einsatzdokumentation


Anforderung weiterer Einsatzkräfte und Ablösen


Absperrung der Einsatzstelle


Einteilung eines Lotsendienstes


Nachrichtenverbindungen


Atemschutzsammelplatz


Veranlassung von Strom- und Gasabschaltungen


Verbindungsaufnahme nach Außen und Innen


Festlegung des Bereitstellungsraumes für die Reservekräfte


Absetzung der Einsatzsofortmeldung


Organisation der Versorgung


Öffentlichkeitsarbeit


Einfordern von Rückmeldung








